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Tempogegenstoß

DemHund quillt dasWas-
ser aus den Augen, aber

er muss auf den Schlusspfiff
warten, erst dann kann Leine-
weber die Leine vom Haken
nehmen und Gassi gehen. Der
Hund hat schon lange gewar-
tet: als Leineweber letztens von
der Arbeit kam, hastete er im
Tempogegenstoß-Tempo
nachHause um pünktlich zum
Anwurf des Handball-WM-
Spiels Deutschland gegen
Russland vor der Glotze ho-
cken zu können. Da war keine
Zeit mehr um zwischendurch
um den Block zu ziehen, da-
mit sich der vierbeinige Mit-
bewohner entleeren konnte.
Wie Tempogegenstöße aus-

sehen, weiß der passionierte
Handballer Leineweber natür-
lich, er hat es in seiner Hand-

ball-Kreisklassenkarriere oft
genug praktiziert, für die An-
deren: man „klaut“ dem Geg-
ner den Ball in der eigenen Ab-
wehr, prescht nach vorne und
semmelt die Kugel zwischen
die gegnerischen Torpfosten –
Hochgeschwindigkeitssport
’par excellence’.
Heute das gleiche Spiel: An-

wurfzeit beim Spiel Deutsch-
land gegen Serbien ist um 18
Uhr. Kurz vorher lässt Leine-
weber seinen Redaktionsblei-
stift fallenundwirdwieder,wie
beim Tempogegenstoß im
Handball, heimwärts hetzen
um pünktlich vor der Glotze
zu hocken. Aber diesmal wird
er seinem Hund vorher sagen,
dass er über den Tag nicht so
viel trinken soll.

Ihr Leineweber

Die Polizei sucht Mann mit weißem
Auto. „Nachzufragen reicht bei Kindern nicht“

¥ Bielefeld-Heepen (jr). Die
Ermittler des Verkehrskom-
missariats 1 suchen erneut
einen flüchtigen Unfallfahrer,
der mit seinem weißen Wa-
gen (Größe eines VWGolf) ein
Kind erfasst hat und dann wei-
tergefahren ist. Es ist leider
nicht der erste Fall dieser Art
in jüngster Vergangenheit.
Wie Polizeisprecher Mi-

chael Kötter mitteilte, war das
weiße Fahrzeug amMittwoch-
morgen gegen 7.45 Uhr an
einem Unfall mit einer zwölf-
jährigenRadlerin beteiligt. Der
Wagen war aus dem Hein-
rich-Horstmann-Weg in die
Potsdamer Straße eingebogen,
als die Zwölfjährige gerade mit
ihrem Fahrrad auf der Pots-
damer Straße in Richtung Al-
ter Postwegunterwegswar und
die Einmündung passierte.
Das Auto touchierte die

SchülerinsostarkamBein,dass
diese zuFall kam.Währenddas
Mädchen sein Fahrrad auf den
Gehweg schob, hielt der un-

bekannte Autofahrer an und
fragte kurz, ob „alles okay“ sei.
Anschließend entfernte sich
derMann in demweißen Auto
in Richtung Oldentrup.
Weil die Schülerin bei dem

Unfall leichte Verletzungen er-
litt, meldete sich ihr Vater spä-
ter bei der Polizei. Auch wenn
sich der Fahrer nach dem Ge-
sundheitszustand des Mäd-
chens erkundigt, und diese
vielleicht abgewunken hat,
durfte er den Unfallort nicht
einfach verlassen, sagt Kötter.
„Es reicht bei Kindern nicht
aus, nur nachzufragen. Kin-
der wollen nach einem Unfall
weg. So schnell wie möglich
nach Hause.“ Deshalb reagier-
ten Kinder oft ablehnend,
wennmananbiete,Polizeioder
Rettung zu rufen.“
Deshalb sucht die Polizei

nun den weißen Pkw mit aus-
ländischer Zulassung – even-
tuell aus Großbritannien. Zeu-
genhinweise an die Polizei
unter Tel. (05 21) 54 50.

Inhaber eines IT-Unternehmens kaufen verfallenden Bau in der Nähe des
Ringlokschuppens und wollen ihn zu einem neuen Wahrzeichen an der Bahnlinie sanieren

Von Joachim Uthmann

¥ Bielefeld. „Wie er verfiel, tat
er uns richtig leid“, sagt Anja
Padberg über den alten Was-
serturm an der Hauptbahnli-
nie neben dem Ringlokschup-
pen. Mit Thorsten Hojas und
Marc-Henrik Delker, mit
denen sie das IT-Unterneh-
men „MarcanT“ führt,
schaut sie täglich aus dem
Büro auf das Jugendstil-
Denkmal. Da entstand die
Idee, es zu kaufen – und zu
einem neuen Wahrzeichen
für Bielefeld zu machen.

„Wir haben uns sofort dar-
in verliebt“, sagt Padberg. Vor
vier Jahren verlagerte „Mar-
canT“ seinen Sitz aus der City
in das frühere Gebäude einer
altenWäschefabrikanderHer-
forder Straße 163a. Die ließen
die neuen Inhaber aufwendig
sanieren und für Millionen
Euro nach historischen Vorla-
gen gestalten.
Direkt dahinter steht der

alteWasserturm aus dem Jahr
1906, der schon lang nicht
mehr genutzt wird und zu-
nehmend bröckelt. 21 Meter
ist er hoch, oben schließt ihn

eine große Stahlkugel ab. Hier
ließ das Bahnbetriebswerk frü-
herdieDampflokomotivenmit
aufgeheiztem Wasser füllen.
Die alten Steinmauern stehen
noch, vier dicke Stahlträger
halten die schwere Kugel.
„Doch drei von ihnen sind so
verrostet, dass sie zu schwach
sind“, sagt Hojas: „Deshalb
müssen wir dringend etwas
tun.“DennwenndieKugel fal-
le, sei der Turm hin.
Die Zeit drängt. Und des-

halb sind die Pläne der neuen
Eigentümer schon weit gedie-
hen. Das Bielefelder Architek-
turbüro Oehme hat einen Ent-
wurf vorgelegt, der die histo-
rischen Pläne aus der Bauzeit
Anfang des 20. Jahrhunderts
aufgreift. Die seitlichen ver-
mauerten, teils aufgerissenen
Füllungen sollen durch große
Sprossenfenster ersetzt wer-
den, um Licht in die Räume
zu bringen. Die rote Steinfas-
sade würde aufgearbeitet.
Wenn er angeleuchtet wird,

könnte der Turmvonder Bahn
aus ein „Hingucker“ und ein
„Entree“ für Bielefeld werden,
erhofft sich Hojas. Im Innern
könnten auf rund sechs Me-
tern Durchmesser drei Räume
plus eine Lounge in der Spitze
entstehen.Die Kugel soll gegen
eine Kuppel nach histori-
schem Vorbild getauscht wer-
den. So sei Platz für Räume zu
schaffen.
Diewürde „MarcanT“ selbst

fürBesprechungenoderEvents
nutzen, Alternative wären aber
auch Vermietungen, so Hojas.
Eine Hochzeit dort zu feiern
wäre sicher ein Traum. Aber
den Zugang zum Turm öf-
fentlich zu machen, hält der
Eigentümer für kaum mög-
lich. Denn nur wenige Meter
entfernt führen die Bahngleise
der ICE-Strecke vorbei: „Das
wäre zu gefährlich.“
Den neuen Eingang zu dem

aufgemöbelten schmucken
Turm könnte ein kleines, neu-
es Nebengebäude auf der Ost-
seite bilden, sieht der Entwurf

vor. Innen würden lichte Räu-
me mit besonderem Flair ent-
stehen.Hojas: „Wir wollen uns
möglichst nah an den histori-
schen Entwurf halten.“
Den Reiz des alten Turms

haben schon mehrere poten-
zielle Investorenerkannt.Doch
bisher scheiterten all die Ver-
suche, aus der Ruine ein
Schmuckstück zumachen. Zu-
letzt hielt es eineErbengemein-
schaft. Für einen symboli-
schen Preis von einemEuro er-
hielt es „MarcanT“ zwar nicht,
aber für eine vierstellige Sum-
me. Und die Kosten kommen

jetzt erst auf die neuen Eigen-
tümer zu. Bis zu eine Million
Euro schätztHojas für das Pro-
jekt, dessen Realisierung si-
cher drei bis fünf Jahre dau-
ern werde: „Zunächst geht es
darum, die Substanz zu si-
chern und zu trocknen.“ Das
solle 2019 erfolgen.
Für den IT-Dienstleister,

dendiedrei Inhabervor25 Jah-
ren nach dem Studium grün-
deten, wäre der sanierte Turm
ein Aushängeschild. Wie er
aussehenkönnte, zeigt auchein
Modell des Spielzeugherstel-
lers Faller aus dem Jahr 2000.

So könnte der Wasserturm mit kleinem Anbau nach
den Plänen des Architekturbüros Oehme einmal aussehen.

Der Blick von oben auf den heutigen Eingang
und die Stahlträger, die die schwere Wasserkugel halten.

www.nw.de/bielefeld

MEHR FOTOS

Der Spielzeugher-
steller Faller nahm den al-
ten Wasserturm 2000 als
Vorlage für ein Modell. Bei
„MarkanT“ steht eins da-
von im Besprechungsraum.

Anja Padberg und Thorsten Hojas von der Firma „MacanT“ wollen aus dem Jugendstil-Denkmal ein neues Wahrzeichen machen. FOTOS: SARAH JONEK

Bislang liegen vorläufige
Ergebnisse zum Tod der 34-Jährigen vor

¥ Bünde (ged). Am Wochen-
ende wurde der Leichnam der
34-jährigen Frau aus Holsen
obduziert. Vorläufige Ergeb-
nisse liegen vor. Das bestätig-
te auf Nachfrage eine Spre-
cherin der Staatsanwaltschaft
Bielefeld. „Aus ermittlungstak-
tischen Gründen werden wir
derzeit aber weder zur Todes-
ursache noch zum Todeszeit-
punkt der Frau etwas sagen“,
so Staatsanwältin Claudia Bos-
se. Offiziell ist demnach nur,
dass sie einem Gewaltverbre-
chen zum Opfer gefallen ist.
DerweilkommenunterBür-

gern Fragen auf, warumdie Er-
mittler nicht schon eher auf die
Garage in Bielefeld-Vilsendorf
aufmerksam geworden sind, in
der der Vermieter die Frauen-

leiche am vergangenen Freitag
ineinerHolzkiste fand.Erwoll-
te kontrollieren, ob die Gara-
ge noch genutzt wird. Der
Mann des Opfers befindet sich
seit November in Untersu-
chungshaft – seit dem blieb die
Miete, die vermutlich bar ge-
zahlt wurde, aus.
Holger Rostek, der Biele-

felder Verteidiger des Tatver-
dächtigen, wartet auf das Er-
gebnis der Obduktion: „Das ist
ein etwas aufwendigeres Ver-
fahren, da dabei auch che-
misch-toxikologische Unter-
suchungen vorgenommen
werden, die Rückschlüsse dar-
auf geben, in welcher körper-
lichenVerfassung sich die Frau
zum Todeszeitpunkt befun-
den hat.“

¥ Bielefeld. Die Tendenz ist rückläufig. Die Stickoxid-Belastung
amJahnplatz ist2018auf40MikrogrammproKubikmeterLuftge-
sunken – die Höhe des Grenzwerts, bei dem Fahrverbote dro-
hen. Das maß der neue Container, dessen Ergebnisse das Lan-
desamt Lanuv in der vorläufigen Jahresauswertung bekanntgab.
Der bisherige Passivsammler hatte 2017 den Wert 47 ermittelt.
Der Verkehrsclub VCD wertet den Rückgang in einer Erklärung
positiv, sieht aber keinen Grund zur Entwarnung. ¦Wirtschaft


